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in ywet Fallen verwenbdet.

Bletlettungen find, gemdp
erhaltener Antwort, nur nod) im Gebiete einer Waffers
verforgung, von friiberen Jnftallationen hex, vorhanden.
Nud) dort werden fie neuerdingd nicht mehr audgefiihrt.
Durd) dad [hweizerifhe LQebendmittelgefety ift dle Bex:
wendung von Blet fiir Trinfwafferlettungen ohnehin ver:
boten.

Befonders intereffant waven dte Antworten, bdie dle
Wafferverjorgungen betreffend bdie Erfahrungen mit den
verfchiedenen Rohrmaterialien gegeben Hhaben.

Mit guieifernen Sulettungen find in ftabilem Boden
iiberall gute Grfahrungen gemadht worden, well Guf
dem Roftangriff, jofern nidht auBerordentldh ungiinftige
Berhdltniffe vorliegen, gut und jahrelang wiberfteht.

Galvanifterte fdhmiedeiferne Rofhren halten nur gut
tn trodenem, nicht faurem Boden, oder in didjtem, fettem
Lehm, in dem Dder Waffer- und Luftzutritt faft ausdge:
fhloffen ift, mandymal — aber nidht audnahmslod —
in trodenem Rie3 und Sand; dagegen werden allgemein
" intenfive RKorvofionen und rvajche Berftdrungen der gal:

vanifiecten, nidht gefchiiten Scdmiedeifentdhren feftge-
ftellt, wo fie in gewiffen lehmigen Bibden, tn Moorbdden,
in der Ndhe von Diingerftdtten, odber an Stellen, wo
Abwdfier, RKanalifationdwdffer und dergleldhen in den
Boden einficfern Ednnen, verlegt find. Ferner treten
RKorrofionen der aalvanifierten Rohren auf tn mergeligen
Boden, fandigen Lehmen, immer in {hladenfaltigen uf-
fchiittungen, fowte in allen Bodenarten, bdle — wenn
aud) nur fhwad) — fauer reagieren. Auch torfhaltiges
Grbreid) gibt melftend zu rafdhen Korvofionen der gal:
vanifiecten Robren? Vevanlaffung.  Jn diefen Boden-
arten ift Yinfichtlih bder duBern Paltbarfett faum ein
Untexrfhied su madjen zwifdjen der Paltbarfeit ber ge:
-wibhnlichen jdhwarzen und ber galvanifierten Rohren.
&8 empfiehlt fih deshald gany allgemein, fofexn nidht
suoerldffig giinftige BWerhdltniffe vorliegen, die galvani:
fterten Buleltungsrohre gegen da3 Werroften von aufen
u fohiigen.  Flr den Schup fommen in Frage: bdie
Teerung, Afphaltierung, am beften unter gletchzeitiger
Ummwidlung mit geteexter ober afphaltierter Jute, dad
@inlegen in RKabelfandle und Ausfiillen der legteren mit
trodenem Sand ober Ped), gute Schupanfiviche, Umtlei-
dung mit Bement ujw.

fber gute Grfahrungen bevichten zwet Werte, die fiiv
bte Bulettungen afphaltierte und bejutete Stahlrohre ver:
enden.

Auf dle Frage nad) der progentualen Anzahl von
jdhelich fehadhaften Juleitungen ergibt fich, daf diefe im
Magimum 4 0/, famtlider Buleitungen, oft aber audy
wefentlich weniger, 6i8 su verfywindend fleinen Pro-
sentfdgen betragen fann. 2 %/ jdbrlich) {chadhafte Bulei-
tungen bilben feine Seltenheit und betreffen ausfcliep-
lich Werle, die Hi3 zu elnem gewiffen Beitpunit unge:
fthiite galvanifierte fhmiedeifexne Rohre vermendet ha-
ben. Bet jenen Wafferverforgungen, die gufetferne odex
qut gefchiite chmiedeiferne Hofre vermwenden, Iegen bdie
Reparaturzahlen deutlich niedriger. Gine Wafferverfor:

gung ift ber Anficht, daf fich filr die in ihrem Gebiet e
genben Bobenarten einyig Kupfer al3 dauerhajt ermweife.

Das Ergebnid dlefer Umfrage fommt zum Ausdruc
tn ben vom Sdywets. Verein von Gas- und Wafferfach:

mdnnern aufgeftellten ,Leitfdgen fidr die Gritel-
[lung von Wafferinftallationen”.

Dort heifit e3 unter anberem:

Material der Bulettungen: Fhr die Julettungen
fommen folgende Rohrleitungdmaterialien in Frage:

a) Gowett fie im Srdboven legen: Gufetjenvohre
(von 40 mm Lidhtweite aufrodrts), {dhmiedeiferne feuer-
verginfte Robvre, geteexrte und bejutete nahtlofe Stahlrohre;
un[;er befonberen BVerhdltniffen: Kupferrohre, Aluminium-
rohre; ~ -

b) foweit fte in3 innere der Gebdude su Hegen fom-
men: Feuerversinfte fdymiedeiferne Robre.

&dup dber Juleitungen: Jn RKorrofionen her-
vorrufenden Bobenavten werden gufetferne Anjdhluflet-

“ tungen empfohlen,

Scymiedetfenivohre follen, da dle Verzintung nux einen
befdrantten dGuern Sdup gewdhrt, durd) Teerung, Be:
jutung ober anbere geeignete Mafnahmen gegen Korro-
fton ge{chiist werben. Nur unter audnahmswelfe giinfti-
gen Umijtinden darf diefer Schup mwegbleiben.

Die Frage iiber die Tahl bes geeignetfien Rofhrma:
tevial8 fiic Haupt- und Juleitungen, fiiv Gasd: und Waf-
fernege, ift nach ben vorausdgegangenen Ausfithrungen
noch) nicht erledigt und nicdht einfadh su beantworten.
Toch vor 25 und 20 Jahren fchenite man bdiefer fehr
widhligen Sadje — 8 legen nur in dexr Schwely filx
viele Millionen Franfen Lettungen im Boben — mwenig
Aufmertfamfeit. Die nad) und nad) an den dlieven Lei-
tungénegen eingetretenen Schdden lehrten, baf man nicht
alletn den Preis bevitdfichtigen darf. Nur die an vielen
Orten untecnommene fyftematifche Unterfudhung, wie fie
tn vorbildblidjer Weife durd) dle Gasd+ und Wafferwerte
der Stadt St. Gallen durdhgefithrt wurden, jamt Ber-
aleiung der erhaltenen Ergebniffe, wird im Laufe der
Jabre sum gewiinfdhten Biel fithren.

l)vie HAufgaben der Lebriingspriifungskommission
im Schweizer. Gewerbeverband im Jabre 1920.

Der Schwetzerifche Gewerbeverband darf wohl un:
beftritten fiiv fih da3 Werdienft in Anfprud) nehmen,
feinerzeit auf bem Gebiete der Lehrlingspriifungen als
Pionier gewirft su haben. Dem Schwetserijchen Gemwerbe-
verband in ber Bufammenarbeit mit den Efantonalen
Gewerbeverbdnden ift e3 in erfter Linfe zu verdanten,
baf dle Lehrlingdpriifungen heute sur feften Einvichtung
mit gefeslidher Grundlage geworden find, eine Einridy-
tung, ble aud) vom Bund in erheblicher Welfe unter-
flitbt wird. €3 diirfte befannt fein, daf heute nux nod
brel Rantone Fein elgentliches RehrlingSgefets befitsen,
fonbern dle Priffungen immer nodh auf fretwilligem Wege
durchfiihpren. Die Tatfadje der gefeslichen Regelung des
Lebrlingdwefend und bder Lehrlingdprifungen Hat nun
aber gegenitber Den Buftdnden vor 15 und 20 Jahren
gany andere Berhdltniffe gefhaffen, BVerhaltniffe, denen
ole Lebrlingdpritfungsfommiffion bes Schweizerifchen Ge:
werbeperbanded nicht in geniigender Weife Rechnung ge-
fragen hat. ©p lange dle Prifungen auf fretwilligem
Wege bdurch die fantonalen Gewerbeverbinde durchge:
fiihrt werden muften, war es gegeben, daf der Schwei-



582 Hiiufie. {@vet;. Dandiv..Jeitung (, Detfterblatt®)

2. 50

sexifthe Gewerbeverband audfdhlieplih mit ben Fanto:
nalen Gewerbeverbdnden verfehren fonnte. Solange feine
Lehrlingsgefese beftanben, war aud) dle Feftiepung dex
LQehraelt und bdle Einrichtung bder Priifungen in basd
allefnige Grmeffen der fantonalen Gewerbeverbinde ge-
legt. UM dled dnderte naturgemdf in dem Moment, al3
dle Kantone ihrve RQehrlingsgefepe einfiihrten und aqus:
bauten. Die fantonalen Gewerbeverbinde mufiten fich in
ihrex Acbeit an bdle gefeslichen Beftimmungen anlehnen
und naturgemdf auch) mit den Ffantonalen Wmisftellen
fiir da3 LebrlingSwefen Fiihlung und Bujammenaxbeit
fuchen. Jn mandjen Kantonen ift ja dad Lefhrlingswefen
itberhaupt vollftandig verftaatlicht worden. .

-~ Jteben biefer, burch) dle Lebrlingdgefese gefdhaffenen
Jindberung Haben fich audy die Schwelzerifchen Berufdver:
bdnde in den lehten Jahren bem Lehrling3mwefen in er:
hohtem Mafie gewidmet. Wahrend friiher nur eingelne
wenige Berbdnde da3 Lehrling3mwefen geregelt Halten,
find heute faft alle jhmelzeriihen Beruféverbinde diefer
Frage ndbergetreten. Gine Reihe von Bexbinben haben
efgene. Regulative und eigene Lehrvertrdge gefdhaffen.
Qetder hat dle Lehrlingspriifungslommiffion besd Schwel:
serifhen Gewerbeverbanded diefer Entwidlung feine Be:
adjtung gefchentt, fo daf jeder Beruféverband vollfténdig
nad) eigenem Grmefien und Guifinden vorgegangen ift.
Die mangelhafte Fihlungnahme unter den eingelnen Be-
rufdperbdnden hat naturgemdf zur Folge, daf auch bei
ben beften Abfichten wifchen ben Urbeiten bex einpelnen
Berufdverbdnde grofie Unter{chiete entjtehen. E8 ift
felbftoerftdandlich, daf dle eingelnen Berufe auf ihre Eigen-
Bhetten und bejonderen Berhdliniffe Ritctficht nehmen mitfjen
und ed ift dburchaud zu begriifen, wenn ble Beruféver:
bdnde Lehrvertrdge und Regulative aufftellen, bdle ihren
etgenen Berufdverhdlinifien entfpredgen. €3 ift aud) aus
gany allgemetnen Grmwdgungen herausd u begriifen, wern
ole Altenftticte, ble bem fungen Ponn in einen BVeruf
einfiilhren, fiberall dad Berufszeihen tragen und fo der-
felben von Anfang daran erinnern, daf er Mi‘glied eined
Berufed geworden ift. Wir haben alle Mittel 3u untex:
ftiiben, dle daju dlenen, Bevufdehre und Veruisditoly zu
heben., Wir mddhten deshalb al3 grundidglich ridtig an-
erfennen, dafy die Berufdoerbdnde fiir thre Lehrlinge eigene
Berufd-Lehroertrdge und Regqulative fchaffen und treten
aud) bdaftiv etn, daf diefe Wertrdge und Regulative von
den Kantonen auf Grund ihrer Gefege fiiv den betref
fenden Kanton verbindlid) erfldrt werden. So ijt e3 bem
Sdywetzerijchen Handelegdrtner-Verband gelungen, in allen
beutfchfprechenden Kantonen fetnen einbeitlidhen Qehroey-
trag sur Anerfennung zu bringen.

Die Unerfennung der fdmweizerifdien Berufslehroer-
trdge in groferer Anzahl fioht nun aber innerhalb dex
Rantone jofort auf exhebliche Schmierigleiten, wenn diefe
Berufslehroertrdge flarf von einander abweidjen, und
swar aud) dort, wo nidhyt Berufelgenheiten hiezu ywingen.
Die meljten fantonalen Lehiling3gefese fehen eine {iber-
priffungi:der Lehrvertrdge bdurcdh eine Amisfielle vor.
Diefe ' Tberpritfung witd unfered Wifferd tn fleineren
RKantonen durdy die fantonale Amtsftelle beforgt, wiahrend
ardBere Kantone oaud) die Berufdberatungsftellen zur
Mitarbeit herangezogen haben. Da im Kanton St. Gallen
fdmtliche Berufslehrvertrége auch durd) unfere Hdanbde
geben, {ind wir in der Lage, bdiefe Schmierigleiten felbit
3u beurteilen. Diefe liegen in der Hauptfadhe fhon in
Der gany verfchiedenartigen drudtedhnifdhen Anlage der
Bertrdge und dann audh in ber verfdjiedenartigen Ret-
benfolge Der eingelnen Beftimmungen. E3 find ubem
eingelne Bertrdge gany unitberfichtlch zufammengeftellt,
fo baf eine {iberpritfung ber Beflimmungen mancdymal
nicht gang leldht ift. Nebhmen wir einmal an, dog im
Laufe der Beit {dmtlihe BVerufsverbénde dazu fibergehen

wiitden, efgene Lehrvertvdge su {dhaffen, jo befdmen wic
60—70 verfdhtedene Bertragdformulare und mitBten nicht
nur dle fantonalen Amtsjtellen, fondern aud)y die vielen
hundert Berufsberatungsftellen fih in bie Berfchieben-
hetten dex einzelnen Bertragdformulare einarbeiten, eine
Nufgabe, dle man den Berufsberatern, bdle meljtens im
Nebenamt ihre Aufgabe beforgen, nicht ohne weiterd 3u-
muten fann. @3 lieBe fich unferes Gradytend bhlexr ein
Nusweg finden, indem bdle Lehrlinggpritfungstommifiion
De3 Schwelzerijhen Gemwerbeverbandes ein einbeltliches
Bertragé{hema audarbeiten wiitbe, dad ald Schema fir
ble Berufsverbdnde verbindlich wdve. Die Berufdvers
bdnbe al8 foldhe Ionnten dann fiir dle Lehroertrdge ihres
Berufed den Namen ihre3 BVerbandes und ihr Berufs:
setchen aufdrucen laffen unbd diberall dort, wo 8 fid)
al8 notwenbig evmweift, ble befondberen Beftimmungen ihres
Berufed beifiigen. Selbftverftéindlidhy Ednnten diefe Er-
gdngungen gedrudt werden und wiitben bdiefe Berufs:
lehroerivdge dann fiiv die ganze Sdhwely zur Anwendung
fommen. €3 wiirbe aber mit der Berwendung ded ein-
heitlichen Schemad nidht nur dructedhnifch eine Einbelt-
lichteit erstelt, Jonbern e3 wilrden die verfdhiedenen Be:
flimmungen iiber Lehr- und Probegeit, Pilichten bes Lehr:
metfterd und Lehrlingd, Wohnung und Unterhalt, Lehr:
geld, Qohnvergiitung, ArbeitSzett, Unfall: und Kranfen:
verfiherung, Werfseugbeidhaffung, Berfaumniffe, - Lehr-.
lingapritfung, Bertragdauflofung ufw. in allen Lehroer-
trdgen an Der gletdhen Stelle su finden fein, was bdle.
fberpriifung wefentlid) erleichtern wiirde. Wenn wir
bevenfen, dbap wir im Ranton St. Gallen zitfta 60 Be:
rufsberatungsftellen befien, dle im Jabhre zirfa 1200
Qehroertrdge priffen miiffen und wenn wiv bdlefe Sahl
auf dle ganze Scywely iibertvagen, jo diirfen wir diefer
Bereinfachung ihren Wert ficherlich nidht abjprechen. €8
wiirde unfere3 Gradjtens deshalb eine erfte Aufgabe der
Lehrlingdprifungsfommifiion fein, mit den Berufsverbdn:
ben dle ©haffung eines {olden Schemasd in dle Wege 3u
Tetten, eine L6fung, mit dex offenbar die fantonalen Amis:
{tellen ohne weltered einverftanden wdren. '
Fteben ber Vereinbeitlchung der RLehrverirdge und
der Regulative follten dle jdhwetserifhen Berufdverbdnde
aud) der Ausbildbung und Anlettung der Grperten ver-
mehrte Aufmertjambelt fchenfen. RKeider fommt e3 Beute:
nod) vor, daB im gleihen Berufe in den verfchiedenen
RKantonen auch gany ver{dhleden gepritft wird. Wahrend
% B. im Schreinerberuf der eine Kanton mit 2—3 Tagen
Rriifung ausfommt, beanfprudht ein anderer Kanton feds
Tage fiir die Priifung einesd Schreinerlehilings. E3 liegt
auf ber Hand, bdaf - dle Anforberungen, bdie in einer
PBriifung von ywet Tagen geftellt werden, nicht dle gletchen

{ind, wie diejenigen, die in einer Prilfung von feh3 Tagen

verlangt werden. Aud) dad eugnid hat natiirlid) nicht
dle gletche Bebeutung. Derartige Unterfchiede beftehen
aud) in andern Berufen. Hler wdre es eine vornehme
Aufgabe der fdhwetserijhen Berufdverbinbde, durd) be-
fondere @rpertenverfammiungen eine gewiffe BVexetnheit:
ligung berbeizufiihren. Diefe Erpertenverjammlungen
tonnten fehr wohl mit den ordentlidhen Jahresverfamme
lungen Dder {dmelzerifthen Berufsverbdnde verbunbden
werden, indem man bdle Grperten su einer Sigung auf
den Bortag der elgentlichen BVerband3verjammliung eins
berufen witrde. Die Berufdverbdnde hdtten fich voverft
fiber die Dauer der Pritfung ihres Berufes auszufprechen .
und iiber bie Anforderungen, die man an etnen Lebrling
ftellen barf. &le bHatten aud) die Ausdwabhl alfdliger
Priifungsftiicfe su beftimmen. Jn zweiter Linie wdren
bann an Hand auigefithrter Pritfungdorbeiten bdle Gr:
perten itber ble TNotenerteilung 3u infiruteren, damit nidyt
nur bie Unfordevungen an bden Lehtling, fonbern aud
dle Beurteilung eine etnbeitlichere wilvde. Befonbdere Aufs
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merffamfeit wdre der Froge der Berufsfenntniffe zu
fdgenten, fitr welden Swed der Puiifung wohl befonbdere
Unterlagen fowohl filv ben Fadjerperten wie fiix den
Lebrling zur Anwendung fommen jollten. Der Schweize-
serifhe Sdhreinermeifterverband hat durdh Heren R. Bini,
Fadlehrer in St. Gallen, beveitd ein vortrefflihes Biich-
lein itber Materialfunde audarbeiten laffen, das gerabde
filr- dle Berufdtenntniffe im Schreinerberuf gute Dienfte
leiften. wixd. hnliche Lebrmittel beftehen in andern Be:
rufen odex -Eénnen gefdhaffen werdben. €3 miifste nur jeder
Berband fein befonderes Lehrmittel zur einbeitlichen An-
wendung bringen. uf diefe Weife wilrden filic die ein-
selnen Berufe genilgende und einbeitliche Grundlagen fiiv
dte Durdhfithrung der Lehrlingspritfung entitehen. Diefes
Material wive an dle Lehrlingdpriifungstommifjion des
Sdywetzerifhen Gewerbeverbandes zu lelten, dle ihrer:
feitd bann in Berbindung mit den Umtsftellen fiir das
Lehrlingdmwefen der RKantone treten wiirbe. E3 jollte aljo
grundfdglid) der Berfehr ber Berufsverbdnde des Schwet-
sevifhen Gewerbeverbanded an bdie Lehulingépiiifungs-
fommiffion diefes Berbandesd gehen und diefe Kommiffion
al3 foldge wiirtbe den Berfehr mit den Amisftellen dex
Kantone beforgen. Wi befdmen mit diefer Gefdhdfts-
vegelung eine wefentliche Bereinheiilihung bder Arbeit
und eine BVermeidung von vielerlet Doppelfpurigteiten

und MiBoerftandniffen. Bedingung wdre allexdings, daf

dle fdhwetzerifhe Qehrlingdprifunastommiffion fich diefer
Arbeit annimmt und fie ohne LVersug beforgt, wobei
vielleiht aud) eine etwad andere Sufammenfehung bex
Lehrlingdprifungsfommiffion vorgenommen wexrden {ollte.
- U8 weitere Aufgabe fdmen dann unfered Grachiensd
regelmapgige Konferenzen mit den Beamten der Lantonalen
misftellen fiix das Lebhrlingswefen in Betradht. Der
dmweizerijhe Gemwerbeverband al8 BVermittler der eid-
gendffifhen Suodvention Hat ein Jntereffe davan, @bey
die Arbeiten der Kantone ovientiert su werden. Derartige
Ronferensen wiirden bei ridjtiger Leitung gegenfeitig Auf-
Hdrung und Belehrung fhaffen und fiir die einbeitliche
Durchfihrung bder Priifungen wmebhr praftifhe Erjolge
jeitigen al8 die Idngften Regulative. IS Gegenftand dex
Befprechungen fdmen bler vor allem die Jotenerteilung
und ble Erteilung allfdlliger fantonaler Diplome in Frage.
Diefe Ronferenzen biten aud) dle befte Gelegenbett, bdie
Nrbeiten ber Berufsverbdnde zu befprechen und die Puii-
fung8programme Dder Berufsverbdnde in den Kantonen
sur Ginfibrung su bringen. @8 HeBe fid) fehr mwobl
denfen, daf Der Vertreter eined Beruféverbandesd iiber
dle Prifungen veferieven wiirbe, wobei dann aud Rede
und Gegenrede fidh) wohl a3 Jwedmdpige und Mdgliche
herausdidhdlen wiicbe. '

Wir befdmen mit diefer Reaelung ble richtige Zufam:-
menatbeit 3wifhen Lebrlingspriifungdfommifjion, fanto:
naler Amisftelle und Berujsverband. Ein groferer Teil
ey im eidgendfiifhen Gefesesentwourf iiber die Berufs:

bilhuhyg .enthaltenen Fortfdyritte wiitde fich auf diefe

Beife: bereitd vermirtlihen laffen und wdre damit dem
eldgendfiifchen Gefes eine wertoolle Borarbeit geleiftet.
_* Wi hoffen, daB unfere Anregungen guftdndigen Ortes
Beadytung finden und, fowelt died mdglidh ift, aud) der
Berwirtlchung entgegengefiihet werden.

&t. Gallen, im Januar 1926.

Die Gefhdftaftelle der tantonalen Gemwerbeverbinbe

EE ©t. Gallen-Appensell.

fiber bie Waferverjorgungstagung in Weilen

entnehmen wix der , Bitridhjee-Btg.” folgende Mitteilungen:
Gemeindeprdfivent Oberitlt. & Gubelmann fonnte
eine ftattliche interfommunale, namentlich von Behdrbe:

mitgliedern gut befudhle Berfammlung begriigen. Gx
wied in {einem Erdffnungdmwort auf ben bemexfendwerten
Stimmungdumfdung bin, der {idh hinfichtlih dex Waf-
ferbefchaffung in der Offentlichfeit deutlih fundgegeben
habe nad) der Ridhtung, daff wenigftend die abjolut ab-
lehuenden Urteile - gegeniiber bem Seemwaffer tm Ber:
{hmwinden beariffen find und man der jacdhlichen Beleh:
rung uglnglich geworden ift. Dieje letstere vextiefte in
aundgeseichneter Weife ber Refevent, Viveftor Petex
vom Wafferwerf der Stadt Fiirid), ber in elnem {ou-
verdnen Borirag und mit vollfommener Objeftivitdt die
Frage ber Wafferbefchaffung fiix dle obern Gemeinbden
be3 redhten Seeuferd evidrterte und dabei u Sdhliffen
fam, die wohl jedem Juhdrer als die Gegebenen exfdhtenen.
Ste gehen dabin: oo

Stady Unterfudhung aller Miglichfeiten der Wafjer-
befhaffung und genauer bwdqung aller redynerijcher
Faltoren refultlext fiiv Uetifon-Meilen, daf Trinfwaijfer
aud bem See in einwandfreter LWeife und zum bhilligiten
Pretd befchafft werben fann. Man muf nur: verftehen,
2a3 aud dem Wafler su madhen, wasd e3 wirllidh) geben
fann und dann aud) Hand dazu bieten, daf der See
nicht unndtig verunveinigt wich.  Die Gemeinden follen
swedmdfpige Kanalifationen projeftieren und die Abwaffer
tldven, die tn ben See fliefen. Grhalten wir diefed Jumwel
gefund, fo dlent e8 uns aud) al3 uner{dhopfliches Refer:
voiv fitv Trintwaffer! :

Der Referent Penngeichnete die BVerforgungverhdlt:
niffe der Gemeinden von Jivid) bid Usnad), erwdhnte
die nod) vorhandenen Quellengebiete (Santis, Linth,
Biittis), wobei exr im eingeluen gelgte, daB bie rechtitchen
Gdywierigfeiten bes Grmwerbed und bdle Buleitungstoften
derartige find, daf von weiterm Quellwafier Erwexrb ab-
ftrabtert werden muf. Dasd gleidhe qilt von der Fruf-
tifigterung bex bedeutenben Grundwaffer-Borfommen
bei Nafels-legelb:{icke, im obern Thurtal und im GSlatt-
tal. Die quten Seiten einer Anlage im Werriler Feld
(bei Ufter) {ind burdjaud anguerfennen, aber Enifernung
und Hihendiffereny bedingen grofe Audgaben, abgefehen
davon, daB mit den inteveffierten Gemeinden Ufter, Heg-
nau, Jollifon u. a. m. erft grofe rechtliche Auseinander:
feungen abguw’d:dn wdren, '

Der Sez hat ben BVorteil der MNdhe und der Unex-
fehBpfl:chteit; durdh den Sauerftoff und fein natiiclichesd
Leben (Flora, Fauna) veinigt er fich fortwdhrend felbit,
besgleidgen burc) bdle fidndige Bewegung ded Waffers.
Was an Unreinem bleibt, wird entfexnt durch den Filter,
Dxonbehandlung (Sauerftoff) ober, wasd dad einfachfte
ift und fid) immer mehr burchiest, leichte €hloriexung.
Jn amerifanijhen Stdadten ift biefe Methobe fehr vex-
breitet und man Bhat mit ihr die Grfahrung gemacht, dap
fie beftehende Typhusd-Epidemien faft augenblidlich sum
Giillftand  bradhte. :

Wie Jollen TWietlen und Uetifon ihren Mehrwaffer-
bedarf becfen 2 Der Referent hatte die Uufgabe, filr Meilen
eln Quantum von 1000 m® im Tag vorzufehen, fiir
Uetiton 500 m® TWiicben bie Gemeinden ein gemein:
james @eewafjer- Pumpwert exftellen, Hitte man ed in
Dollifon vorzufehen, 300 m pom Ufer, mit Schnellfilters
anlage nad) amerifanifdhem Typus. Fiiv. beide Gemeinden
wiren aber befondere Pumpengruppen zu exvichien. Das
gemeinfame Projeft wdve wobl ausfithrbar, bote aber
feine befondern wirt{haftlichen Borteile. Der Kubifmeter
Waflex (1000 Liter) fdme auf 17'/ Rappen, wenn
Metlen alletn baut, auf 17 Rappen, wenn Uetifon allein
baut (Bumpitelle gegen ble Mannedorfer Grenge hin) auf
16,8 Rappen. B

Fiir Pteilen ift elne Pumpanlage im Horn gegeben;
man erreifht 30 m Seetlefe mit 300 m Robrlinge bid
ing Werf, von wo aud bdasd gereinigte Wafler in die



	Die Aufgaben der Lehrlingsprüfungskommission im Schweizer. Gewerbeverband im Jahre 1926

